
Zu den Aufgaben der AkdÄ gehören die
Erfassung, Dokumentation und Bewer-
tung von unerwünschten Arzneimittelwir-
kungen (UAW).Die AkdÄ möchte Sie re-
gelmäßig über aktuelle Themen aus der Ar-
beit ihres UAW-Ausschusses informieren
und hofft, Ihnen damit wertvolle Hinwei-
se für den Praxisalltag geben zu können.

Metamizol, ein seit langem eingeführ-
tes Analgetikum und Antipyretikum, ist
zugelassen zur Behandlung akuter starker
Schmerzen nach Verletzungen oder Ope-
rationen, von Koliken, Tumorschmerzen,
sonstigen akuten oder chronischen star-
ken Schmerzen, falls andere therapeuti-
sche Maßnahmen kontraindiziert sind,
sowie von hohem Fieber, das auf andere
Maßnahmen nicht anspricht (1). Metami-
zol wurde 2004 mit 54,7 Mio. DDD ver-
ordnet, wobei sich der ansteigende Ver-
ordnungstrend (78,5 Prozent!) der Vor-
jahre weiter fortsetzte, was angesichts der
vielfachen Empfehlungen zu restriktiver
Verordnungsweise erstaunt (2).

Der AkdÄ liegt eine Meldung über ei-
nen 46-jährigen Patienten vor, der eine
Rippenprellung erlitt und einmalig 500

mg Metamizol als Tablette erhielt. Dar-
aufhin fühlte sich der Patient depressiv,
konnte sich nicht mehr konzentrieren,
hatte keine Lust zu sprechen und war
stark sediert. Die Symptomatik war nach
sechs Stunden spontan rückläufig. Bei ei-
ner Reexposition zeigte sich der gleiche
Effekt (AkdÄ-Nr. 127.997).

Im deutschen Spontanmeldesystem
(gemeinsame Datenbank von BfArM und
AkdÄ, Stand: 24. 11. 2005) sind 1 478 Ver-
dachtsfälle unerwünschter Arzneimittel-
wirkungen im Zusammenhang mit der
Anwendung von Metamizol inkl. seiner
Kombinationen erfasst. Das Gros der
Meldungen betrifft Veränderungen der
Haut und Hautanhangsgebilde (48,7 Pro-
zent), darunter 96 Fälle eines Stevens-
Johnson-Syndroms sowie 115 Fälle einer
toxischen epidermalen Nekrolyse und
Veränderungen des Blutbildes (54,6
Prozent) sowie generalisierte Störungen
(24,3 Prozent). Immerhin 7,9 Prozent [117
Fälle] beziehen sich auf psychiatrische
Störungen. Hierbei werden am häufigsten
Verwirrung [12] und Somnolenz [17] ge-
nannt. Es finden sich aber auch Einzelfäl-

le von verschiedenen anderen psychiatri-
schen Störungen wie zum Beispiel Angst
[8], Agitiertheit [4], Delir [3], Depressio-
nen, Halluzinationen [je 2] darunter.

Offenbar handelt es sich bei psychiatri-
schen Störungen um sehr seltene und nicht
bzw. wenig bekannte UAW von Metami-
zol,die in den Fachinformationen (1) und in
der Standardliteratur (vgl. 3) bislang nicht
aufgeführt sind, während neurologische
Störungen inkl. Müdigkeit genannt wer-
den. Gerade deshalb erscheint es wichtig,
auf diese UAW hinzuweisen. Es sei in die-
sem Kontext auch noch einmal betont,dass
die Indikation für eine Behandlung mit
Metamizol insgesamt streng zu stellen ist.

Bitte teilen Sie der AkdÄ alle beob-
achteten Nebenwirkungen (auch Ver-
dachtsfälle) mit. Sie können dafür den in
regelmäßigen Abständen im Deutschen
Ärzteblatt auf der vorletzten Umschlag-
seite abgedruckten Berichtsbogen ver-
wenden oder diesen von der AkdÄ-Inter-
netpräsenz www.akdae.de abrufen.
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Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft

„UAW-News – International“
Psychiatrische Störungen unter Metamizol

ärztewoche thüringen
8. und 9. April 2006

Veranstalter: Landesärztekammer Thüringen, die Kassenärztliche
Vereinigung Thüringen und der Verband der Leitenden Kranken-
hausärzte Thüringen

Ort: Kongresszentrum Neue Weimarhalle,Weimar

Themen: Labordiagnostik; Exantheme im Kindes- und Erwachse-
nenalter; Palliativmedizin; Bildgebende Verfahren zur Diagnostik
von Erkrankungen des Gastrointestinaltraktes; Kardiovaskuläre Er-
krankungen im Alter;Entzündliche Erkrankungen des Magen-Darm-
Traktes im Kindes- und Erwachsenenalter; Psychische und Psychoso-
matische Störungen in der ärztlichen Praxis; Phytotherapie – wie ef-
fektiv und harmlos ist sie?

Kurse: Allgemeinmedizin; Reanimation; Balint; EKG; Impfen;
Neue Versorgungsformen; Leichenschau; Verordnungshinweise;
Ethikkonsils; Satellitenveranstaltungen für Pflege- und Praxis-
personal u. a.

Anmeldung/Auskunft: Akademie für ärztliche Fort- und Weiter-
bildung der Landesärztekammer Thüringen, Postfach 10 07 40,
07707 Jena, Telefon: 0 36 41/6 14-1 42, Fax: 0 36 41/6 14-1 49,
E-Mail: kopp.akademie@laek-thueringen.de, Internet: www.aerzte
woche-thueringen.de �

38. Internationaler Seminarkongress 
in Grado (Italien)

vom 27. August bis 1. September 2006

Veranstalter: Collegium Medicinae Italo-Germanicum unter Mit-
wirkung der Bundesärztekammer

Seminare: Behandlung am Lebensende / Der Bewegungsapparat
beim alten Menschen / Demenzerkrankungen / Dermatologie / Not-
fallmedizin / Rehabilitationsmedizin / Schlafmedizin / Sportmedizi-
nische Diagnostik und Beratung / Interdisziplinäre Gespräche mit
den Referenten / Sozial-, Gesundheits- und ärztliche Berufspolitik/
Ethische Herausforderungen durch den demographischen Wandel

Kurse und Praktika (mit Zusatzgebühren): Einführung in die tra-
ditionelle chinesische Medizin / Notfallkurs für Anfänger und Fort-
geschrittene / Reisemedizin / Sonographie Grund- und Aufbaukurs /
Tapekurs / Theorie und Praxis des Sports

Anmeldung/Auskunft: Frau Rimmele und Frau Dr. Katelhön unter
Telefon: 0 30/40 04 56-3 60. Collegium Medicinae Italo-Germani-
cum, c/o Bundesärztekammer, Herbert-Lewin Platz 1, 10623 Berlin,
Fax: 0 30/40 04 56-3 84, E-Mail: steffi.rimmele@baek.de

Ein ausführliches Programm wird Anfang 2006 vorliegen und den
bis dahin angemeldeten Teilnehmern zusammen mit einem Bestäti-
gungsschreiben unaufgefordert zugeschickt werden. �


